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Spendenwahnsinn
Es gibt ja Leute, die sich über die 

vorweihnächtliche Flut von Bettel
briefen aufregen. Dabei sind die Schrei
ben der Hilfswerke eine Chance zur 
Selbstreflexion, ein Mittel, sich wieder 
einmal mit seiner Moral und den eige
nen Wertvorstellungen auseinander
zusetzen. Denn weil das Leid auf der 
Welt unendlich, die eigenen Geldmittel 
aber beschränkt sind, gilt es abzuwägen 
und Prioritäten zu setzen. 

Will man verhindern, dass die 13jäh
rige, russverschmierte Sunita – be
stimmt ein ganz süsses Mädchen mit 
grossen, traurigen Augen – in Nepal bis 
zur völligen Erschöpfung Ziegelsteine 

schleppen muss? Oder ist es einem 
wichtiger, dass Awa in Gambia bei  
der Geburt ihres Babys nicht verblutet?  
Der 2jährige Tansanier Rufiji bleibt 
blind, wenn man ihm nicht hilft. Oder 
vielleicht stört es einen ja auch, dass  
der kleine Samir nach einem Bomben
anschlag auf einem Markt in Bagdad 
mit zerfetzten Beinen im Dreck liegt 
und keine medizinische Hilfe erhält.

Und jetzt noch die Philippinen. 
Wenn da die Cholera ausbricht, 

werden unzählige Kranke unter unsäg
lichen Schmerzen austrocknen, ins De
lirium fallen und dann elendiglich ver

recken. Oder ist es doch wichtiger, dass 
unsere Aidskranken würdig sterben 
können, dass die Obdachlosen in der 
Schweiz ein warmes Plätzchen zum 
Schlafen und eine Suppe zum Schlür
fen haben?

Auch den Meeressäugern geht es 
schlecht. Sie werden wahlweise zum 

Spass aufgespiesst, geschlachtet oder 
verstümmelt wieder ins Wasser gewor
fen, wo sie auf den Grund absinken und 
ersticken. Was ist mehr wert: Schwarz, 
Weiss, Kind, Tier? Und wieso schreibt 
mir nicht mal ein Psychiater: «Ich helfe 
Ihnen beim Spendenwahnsinn.»?

KLARTEXT
THOMAS BACHER 
ÜBER OHNMACHT UND MORAL

Thomas Bacher ist Redaktor 
des Ressorts Bezirk Uster.

 PRO UND KONTRA: SOLL DER KANTON ZÜRICH AUS DER ECONOMIESUISSE AUSSTEIGEN?

Finanzkräftige Kampagnen 
sind problematisch

Ja. Zugegeben: Gut vernetzt zu sein, 
ist in der modernen Welt wichtig. 
Auch für einen Kanton. Allerdings 

sollte die öffentliche Hand darauf ach
ten, mit wem sie sich jeweils ins gemein
same Bett legt, allzu schnell wird dar
aus nämlich ein Lotterbett. Wie etwa 
bei der Mitgliedschaft der Volkswirt
schaftsdirektion des Kantons Zürich 
beim Wirtschaftsdachverband Econo
miesuisse, denn der Zusammenschluss 
der Wirtschaftsverbände dient ja nicht 
bloss dem Networking, sondern ist über 
die Jahre selber zu einem wichtigen 
politischen Akteur geworden.

Die Economiesuisse positioniert sich 
dabei als Verfechterin einer Politik im 
Interesse grosser Unternehmen und 
versucht ihre Agenda aktiv mit Lobby
ing und finanzkräftig in Abstimmungs
kampagnen durchzusetzen. Und genau 
das macht die Mitgliedschaft der Volks
wirtschaftsdirektion problematisch: Sie 
bekennt sich nämlich so grundsätzlich 
zu den Positionen der Economiesuisse 
und gefährdet damit ihre Unabhängig
keit.

Und das ist für jene 
Direktion, welche im 
Verhältnis zwischen 
Arbeitgebern und 
Arbeitnehmenden 
eine wichtige Rolle 
als Aufsichtsbehörde 
spielt, höchst proble
matisch.

Das sehen übrigens 
auch 25 von 26 Kan
tonen so: Die Zürcher 
Volkswirtschaftsdi

rektion ist nämlich die einzige der 
Schweiz, die Mitglied bei der Econo
miesuisse ist.

Was wiederum auch zeigt: Um die 
ureigenste Aufgabe einer Volkswirt
schaftsdirektion zu erfüllen, nämlich 
für gute Rahmenbedingungen für 
Unternehmen und Arbeitnehmende zu 
sorgen, ist eine Mitgliedschaft bei der 
Economiesuisse nicht notwendig. Und 
deshalb sollte der Kanton Zürich dieses 
Lotterbett so schnell als möglich ver
lassen.
Stefan Feldmann ist SP-Kantonsrat.

Gute Vernetzung 
ist ein Vorteil

Es wird tief in die ideologische 
Mottenkiste gegriffen: Der Wirt
schaftsdachverband Economie

suisse ist gewissen Linken offenbar vor 
allem eines: zu wirtschaftsfreundlich. 
Und in deren etwas verquerem Weltbild 
ist dies offenbar etwas Übles. Man reibt 
sich die Augen: Unsere Unternehmen, 
die Arbeitsplätze und Wertschöpfung 
schaffen, die Garant sind für den Wohl
stand in unserem Land, die sollen abge
straft werden, indem der Kanton Zü
rich beziehungsweise seine Volkswirt
schaftsdirektion den Austritt aus deren 
Dachverband erklärt.

Weshalb? Betätigt sich die Economie
suisse dauernd gegen die Haltung von 
Regierung und Parlament? Agiert sie 
 regelmässig gegen die Interessen des 
Kantons? Im Gegenteil. Die Volkswirt
schaftsdirektion hat unter anderem den 
Auftrag, für die Pflege, Stärkung und 
Vermarktung des Wirtschaftsstandorts 
Kanton Zürich zu sorgen – zum Nutzen 
aller Einwohner. Hier ist die Economie
suisse eine wichtige Partnerin für Zü
rich, ist sie doch die Plattform schlecht

hin für Kontakte mit 
Handelskammern, 
Branchenverbänden, 
Unternehmen und 
Arbeitgebenden.

Es ist zum Vorteil 
aller, wenn ein Kan
ton gut vernetzt ist – 
gerade der Kanton 
Zürich, dessen Lobby 
in Bern aufgrund des 
AntiZüriReflexes 
schwach ist, braucht 

Vernetzung in vielerlei Hinsicht, in alle 
Richtungen. Der Kanton beziehungs
weise seine Ämter sind deshalb auch in 
rund 150 Vereinen Mitglied. Dies reicht 
vom Verein Minergie über den Inter
kantonalen Verband für Arbeitnehmer
schutz bis zum Verband Zürcher Poli
zeihundeführer. Die Mitgliederbeiträge 
gehen von wenigen hundert bis einigen 
zehntausend Franken pro Jahr. Da sind 
die bescheidenen 1000 Franken Jahres
beitrag für die Mitgliedschaft in der 
Economiesuisse gut angelegtes Geld.
Thomas Vogel ist FDP-Kantonsrat.
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 I LESERBILD DER WOCHE
Gespenstiger Wintereinzug in Gossau, entdeckt von der Gossauerin Hanni Beutler.

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich. Senden Sie uns Ihr Favoritenfoto 
per E-Mail an redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen, Ihren Wohnort und Ihre Telefonnummer. Publizierte 
Fotos werden mit 100 Franken belohnt.
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